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Donnerſtag den 28. Juli.

Amtliche Bekanntmachungen.
Briefverkehr mit Queensland.

Nach einer Mittheilung der Britiſchen Poſtverwaltung müſſen Briefſendungen nach Queensland, welche mit der in vierzehntägigen Zwiſchen
räumen ſich darbietenden Poſtdampfſchiffverbindung über Brindiſi Point de Galle- Melbourne (aus Brindiſi jeden zweiten Montag vom 1. Auguſt
ab) Beförderung erhalten ſollen, von den Abſendern mit dem Vermerk „via Melbourne“ verſehen werden.
nur in vierwöchigen Friſten auf dem Wege über Brindiſie-Point de Galle-Singapore (von Brindiſi jeden vierten Montag vom 15. Auguſt ab)
ihrem Beſtimmungsorte zugeführt.

Berlin VV., 23. Juli 1881. Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts.
Jn Vertretung: Wiebe.

Ermäßigter Tarif fur Ponpackete nach Aigerſen, Corſtka Tunmis und den Frangoſiſchen Koſonten.
Vom 1. Auguſt d. J. ab kommen für Poſtpackete ohne Werthangabe bis zum Gewicht von 3 Kilogramm nach

Algerien, Corſika, Tunis und den Franzöſiſchen Kolonien (Senegambien, Guadeloupe, Guyana, Martinique, Pondichéry, Réunion
Cochinchina) die Beſtimmungen der Pariſer Uebereinkunft vom 3. November 1880 und die daraus ſich ergebenden ermäßigten Portoſätze in An
wendung.
ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.

Berlin W., 24. Juli 1881. Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts.

Ueber die Beträge des Portos, welches vom Abſender im Voraus zu entrichten iſt, ſowie über die ſonſtigen Verſendungsbedingungen

Stephan.
Die Drksrichter der rentenpſſichtigen Gemeinden des hieſigen Kreisfaſſen Degirfs werden auſgeſordert:

1) ſofern Beſitzveränderungen rentenpflichtiger Grundſtücke vorgekommen ſind, die dieſerhalb aufzuſtellenden Umſchreibungs-Protokolle,
2) die Rentenſtammliſten und
3) die dem Ortserheber abzufordernden Rentenbankrenten-Heberollen,

an die unterzeichnete Kreiskaſſe, welche Formulare zu den unter 1 gedachten Umſchreibungs-Protokollen auf Erfordern verabfolgen wird, zur Feſt
ſtellung für das Jahr 1882/83 binnen A Wochen bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen einzureichen.

Merſeburg, den 25. Juli 1881. Königliche Kreiskaſſe. Naumann.

Polizei- Perordnung,
betr. die Anmeldung öffentlicher Muſik-Aufführungen 2c. bei den Ortsbehörden.

Auf Grund des S 738 des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen Landes Verwaltung vom 26. Juli 1880 in Verbindung mit
den Vorſchriften der 88 6 und 15 des Geſetzes vom 11. März 1850 verordne ich hierdurch unter Zuſtimmung des Kreis Ausſchuſſes in Gemäßheit
des 8 59 der ReichsGewerbeordnung für den Umfang des Kreiſes Merſeburg

1
Wer auf den Straßen oder ſonſt im Umherziehen oder an einem Orte vorübergehend und ohne Begründung eines ſtehenden Gewerbes

öffentlich Muſik aufführen, Schauſtellungen, theatraliſche Vorſtellungen oder ſonſtige Luſtbarkeiten öffentlich darbieten will, ohne daß ein höheres
Intereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft dabei obwaltet, muß die Erlaubniß der Behörde des Ortes, an welchem die Leiſtung beabſichtigt wird, einholen.

2
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift werden mit Geldbuße bis zu 30 Mk. oder im Unvermögengsfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

8 3.
Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. October c. in Kraft.
Merſeburg, den 15. Juli 1881.

Der Königliche Landrath.
v Helldorff.

Unter Bezugnahme auf die im nächſten Stncke des Amtsblatts erſcheinende Bekanntmachung des Herrn General Directors der LandFFeuer-
Societät werden die Ortserheber des Kreiſes hierdurch aufgefordert, die Brandkaſſen-Beiträge pro I. Semeſter er. zu erheben und an den Steuer-
hebetagen des Monats Auguſt er. im Büreau der Kreis Feuer Societäts- Direction hier abzuliefern. Für das Jmmobiliar kommen wie bisher 80
Procent oder für das Mobiliar dagegen nur 75 Procent oder des kataſtrirten BeitragsVerhältniſſes zur Erhebung und werden die hier
aufgeſtellten MobiliarHeberollen den Ortserhebern in der Kürze zugeſandt werden.

Die den Herren Abſchätzungs-Commiſſarien pro I. Semeſter er. zuſtehenden Gebühren pp. werden gelegentlich der Erhebung der Brand
kaſſenBeiträge gleichzeitig gezahlt werden.

Merſeburg, den 27. Juli 1881.
Der Kreis Feuer Societäts- Director

von Helldorff.

G eenaeeeeenwechſelnd zu ärztlichen Beſuchen von Bon in [diner, um 8 Uhr Galatheater. Am 22. iſt BeTuges- Nachrichten
Deutſchland.

Ueber das Befinden des Kaiſers lauten
die Nachrichten aus Gaſtein fortdauernd befrie-
digend. Kaiſer Joſef wird am 3. oder 4. Auguſt
zum Beſuche des Kaiſers Wilhelm dort ein
treffen. Der in Moskau erſcheinende „Telegraph“
meldet, daß zu der bevorſtehenden Zuſammen
kunft der Kaiſer von Deutſchland und Oeſter
reich Rußland einen Specialgeſandten abſenden
werde, der beiden Monarchen Handſchreiben über-
bringen ſolle.

Jn dem Befinden der Kaiſerin iſt wie
aus Koblenz berichtet wird, ſeit der Ausgabe
des letzten Bulletins keine Veränderung einge-
treten. Die Behandlung der hohen Patientin
iſt jetzt hauptſächlich in den Händen des Leib
arztes Geh. Med. Rathes Dr. Velten. Jndeſſen
treffen Geh. Med. Rath Profeſſor Dr. Buſch,
ſowie Profeſſor Madelung ebenfalls noch ab-

Koblenz ein.

Der Kaiſer und die Kaiſerin werden, nach-
dem bis dahin wohl die vollſtändige Geneſung
der hohen Frau erfolgt ſein dürfte, am 20.
September zu den Feſtlichkeiten zur ſilbernen
Hochzeit des Großherzogs und der Vermählung
der Prinzeſſin Victoria in Karlsruhe eintreffen.
Am 18. September iſt Theatervorſtellung bei
beleuchtetem Hauſe zur Vorfeier der ſilbernen
Hochzeit. Am 19. treffen die hohen Gäſte ein
und am 20. Nachmittags 4 Uhr iſt die Civil-
trauung im engſten Familienkreis, um 5 Uhr
die kirchliche Trauung in der Schloßkirche, zu
gleich Einſegnung des Jubelpaares, hierauf Be
glückwünſchung der Neuvermählten durch die
allerhöchſten und höchſten Herrſchaften, ſodann
Defilircour vor dem Jubelpaar und den Neu-
vermählten, nachher fürſtliche Marſchalltafel; am
21. feierlicher Kirchgang um 11 Uhr, hierauf
Empfang der Deputationen um 6 Uhr Gala-

ſuch der Kunſtgewerbe Ausſtellung und Feſtzug
vor dem Schloſſe; Abends Hofball; am 23. Feſt
ball im Muſeum; am 25. Feſt der Geſellſchaft
„Eintracht“.

Kaiſer Wilhelm hat dem Frauenverein in
Bad Homburg, der ſich zur Aufgabe geſtellt,
Arme und Kranke zu unterſtützen, und da helfend
einzugreifen, wo die öffentliche Armenpflege ein
zutreten nicht immer in der Lage iſt, zum Zweck
einer Verlooſung, die Ende d. M. ſtattfinden
wird, ein ſehr ſchönes Porzellanſervice als Ge
ſchenk zuweiſen laſſen. Daſſelbe wird den erſten
Preis bilden.

Die preußiſche Staatsregierung
iſt wegen Ankauf der Bergiſch Märkiſchen und
der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn für den Staat
mit den bezüglichen Directionen in Unterhand-
lung getreten.

Der Miniſter des Jnnern ſoll, wie
von mehreren Seiten gemeldet wird, beab-

Briefe ohne ſolche Leitangabe werden
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ſichtigen, das Standesamtsweſen beſonderen
Staatsbehörden zu übertragen und dem ent-
ſprechend auch neue Aufſichtsbehörden unterer
Jnſtanz einzuführen. Es wird dafür geltend ge
macht, daß man bei der Feſtſtellung des Civil-
ſtandsgeſetzes die an den Standesbeamten zu
ſtellenden Anſprüche viel zu gering angenommen
hat, in Wirklichkeit finde ſich ſelten eine geeig-
nete Perſönlichkeit für dieſen Poſten, der eine
nicht unbedeutende Kenntniß der Verwaltungs-
organiſation und der Geſetzgebung vorausſetze.

Der König von Sachſen hat am 24. eine
Reiſe nach Süddeutſchland angetreten. Am 25.
traf er in Stuttgart ein, woſelbſt er die Lan-
desgewerbe Ausſtellung beſuchte und begab ſich
ſodann nach Friedrichshafen. Jn ſeiner Begleit-
ung befinden ſich der Miniſter v. Noſtiz Wall-
witz, der Geſandte von Fabrice und der General-
adjutant v. Carlowitz.

Zu dem in München ſtattgehabten deut-
ſchen Bundesſchießen waren am 24. daſelbſt 6000
bis 7000 Schützen angekommen darunter 800
Wiener Schützen. Der deutſche Kronprinz hat
eine prachtvolle getriebene ſilberne Schale als
Ehrengabe überſandt. Der Feſtzug der Schützen
nahm bei prächtigem Wetter einen glänzenden
Verlauf. An dem Feſtbankette nahmen 3000
Perſonen Theil.

Die bairiſchen Miniſter v. Letz und v.
Crailsheim ſind am 25. zum Beſuche des Fürſten
Bismarck nach Kiſſingen gereiſt.

Ausland.
Die erſte niederländiſche Kammer bewilligte

am 25. 3 Millionen Gulden für Verbeſſerung
des Kanals von Rotterdam bis zum Meere.
Der Kriegsminiſter erklärte, daß die Veröffent-
lichung der Dokumente über den Krieg gegen die
Atchineſen noch nicht wünſchenswerth ſei.

Am 25. legte im Senate der Miniſter des
Aeußern, Barthélemy St. Hilaire, zufolge einer
Interpellation des Senators Duc de Broglie die
Nothwendigkeit der Schutzherrſchaft Frankreichs
über Tunis dar und ſagte dann: Aber wir
wollen weder eine Eroberung noch eine Anexion.
Wenn wir verſchiedene Punkte beſetzen, ſo geſchieht
dies, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. Der
Miniſter ſtellte alle Abſichten Frankreichs auf
Tripolis in Abrede und ſagte: England iſt auf
unſere Aufſchlüſſe in dieſer Hinſicht beruhigt
worden. Jm weiteren Verlauf der Sitzung nahm
der Senat das Budget des Aeußern an. Die
Deputirtenkammer genehmigte am 25. das Geſetz
über den obligatoriſchen Unterricht unter Ab-
lehnung der vom Senate beſchloſſenen Abänder-
ungen.

25 Zöglinge der Militärſchule zu St. Cyr
welche der Meſſe zur Feier des Geburtstages
des Grafen Chambord beigewohnt hatten, wurden
am 23. aus der Anſtalt entlaſſen und in Regi-
menter eingereiht, wo ſie 5 Jahre lang als
Soldaten zweiter Klaſſe dienen ſollen.

Die neuerdings aus Tunis in Paris ange-
langten Nachrichten lauten beruhigend. Das
franzöſiſche Panzergeſchwader hat Sfax am 23.
verlaſſen, um ſich nach Gabes zu begeben. Aus
Kairouan werden Unterwerfungs- Erklärungen
gemeldet. Die Stämme, welche ſich für einen
Aufſtand vorbereiteten, haben ihr Vorhaben auf
gegeben. Jn Gabes, Souſa und Dierba iſt die
Ruhe wiederhergeſtellt, ebenſo herrſcht in der
Provinz Conſtantine vollſtändige Ruhe. Auch
die jüngſten Nachrichten aus der Provinz Oran
lauten befriedigender.

Jm engliſchen Unterhauſe beſtätigte am
25. der Staatsſekretär des Jnnern, Harcourt,
eine Meldung von Liverpool, wonach von der
dortigen Polizei an Bord zweier von NewYork
angekommener Dampfer 12 mit Dynamit ge-
ladene, mit einem ſechsſtündigen Uhrwerk ver-
ſehene Höllenmaſchinen entdeckt worden, welche
in mit Cement gefüllte Fäſſer verpackt waren.
Die Regierung war bereits vor mehr als drei
Wochen über die Abrichtung der Höllenmaſchinen
aus Amerika nach Liverpool unterrichtet, ließ
die in ihren Mittheilungen bezeichneten Dampfer
unterſuchen und hat Anſtalten zur weiteren Ueber-
wachung derſelben getroffen. Die Regierung thut
ihr Aeußerſtes, um die Abſender und die Em-
pfänger der Höllenmaſchinen zu entdecken. Der
Miniſter iſt von einem gleichen Eifer der ameri-
kaniſchen Regierung überzeugt, hält aber den in
Rede ſtehenden Vorgang für die Frucht und die
buchſtäbliche Erfüllung der offenen eingeſtandenen

Anſchläge der iriſch-feniſchen Preſſe in Amerika.
Eine officielle Antwort auf die Vorſtellung Eng
lands in Betreff jener Ausſchreitungen der Preſſe
an die amerikaniſche Regierung ſei noch nicht
eingelaufen. Jn Betreff der Höllenmaſchinen
werden Vorſtellungen in Washington erſt gemacht
werden, wenn das Reſultat der in Amerika be-
triebenen Unterſuchung bekannt ſein wird. Jm
weiteren Verlauf der Sitzung wiederholte Hicks-
Beach ſein Tadelsvotum gegen die Regierung
wegen der Angelegenheit von Transvaal, während
Rathbone dagegen ein Vertrauensvotum für die
Regierung beantragte. Nachdem Gladſtone die
Regierung vertheidigt hatte, welche die Annexion
nicht gegen den Willen der Majorität der Boern
habe aufrecht erhalten, ſondern Gerechtigkeit habe
üben wollen, wurde das beantragte Tadelsvotum
mit 314 gegen 205 Stimmen abgelehnt. Der
ruſſiſche Botſchafter am engliſchen Hofe, Fürſt
Lobanoff, iſt am 25. von London nach Peters-
burg abgereiſt. Die für die Regelung der
Verhältniſſe in Transvaal von England einge-
ſetzte königl. Kommiſſion hat, wie aus Durban
unterm 22. d. M. gemeldet wird, eine Konven-
tion entworfen, welche den Boeren thatſächlich
ganz Transvaal zurückgiebt. Die ſeitens der
Kommiſſion von der Boeren- Regierung bean-
ſpruchte Geſammtſumme, welche letztere zu be
willigen geneigt iſt, überſteigt nicht 500,000 Lſtr.
Der Konventionsentwurf war bei Abgang des
Telegramms von der Boeren Regierung noch
nicht angenommen worden der Verzug wird
durch die den Eingeborenen und Finanz-An-
gelegenheiten gewidmeten langen Erörterungen
verurſacht.

Jn Madrid iſt vor einigen Wochen ein
deutſcher Staatsangehöriger, Pfarrer Fliedner,
wegen mangelnden Paſſes verhaftet worden, und
zwar wurde er, bevor man ihn zu fünf anderen
Gefangenen in ein finſtres Loch ſperrte, mit Hand-
und Fußſchellen und einer eiſernen Kette im
Gewicht von 300 Pfd. belaſtet. Allerdings wurde
er einige Tage darauf wieder in Freiheit geſetzt,
die Angelegenheit hat jedoch zu energiſchen Be-
ſchwerden Veranlaſſung gegeben. Wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ hört, iſt der kaiſerliche Vertreter in
Madrid beauftragt worden, dieſen Fall, neben
verſchiedenen andern, wo ſpaniſche Provinzial-
behörden ſich Ausſchreitungen gegen deutſche
Reichsangehörige zu Schulden kommen ließen,
zur Kenntniß der ſpaniſchen Regierung zu bringen.
Die bisherigen freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen den beiden Regierungen laſſen die An-
nahme gerechtfertigt erſcheinen, daß ſpaniſcherſeits
Vorſorge getroffen werden wird, um die Wieder-
holung derartiger Vorkommniſſe zu verhüten.

Jnnerhalb der ruſſiſchen Regierung
herrſcht über das Verhalten der engliſchen gegen
über dem Londoner revolutionairen Kongreß
große Mißſtimmung. Das „Journal de St.
Petersbourg“ äußerte ſich dahin, der engliſche
Staatsſecretair des Jnnern, Harcourt, hätte mit
ſeiner Erklärung, daß er auf die bezügliche Jn
terpellation Borlaſe's nichts zu antworten habe,
eine große Verantwortlichkeit übernommen.
Jn Kiew iſt laut in Petersburg eingetroffenen
Nachrichten ein Mann verhaftet worden, welcher
ſich im Anfang des Verhörs als Mörder des
ehemaligen Chefs der Gensd'armerie, Generals
Meſenzow, bekannte. Derſelbe nannte ſich zuerſt
Fahrenheim, ſpäter Stempel. Jm Laufe des
Verhörs nahm er ſeine Ausſage bezüglich der
Ermordung des Generals Meſenzow zurück und
erklärte, an Geiſtesſtörung zu leiden und bereits

Mal einen Selbſtmordverſuch gemacht zu
haben.

Jn dem Befinden des Präſidenten von
Nordamerika waren in den letzten Tagen
einige Schwankungen eingetreten. Am Sonn-
abend waren die Aerzte Hamilton und Agnew
aus Philadelphia telegraphiſch berufen worden,
weil neuerdings heftige Fieberanfälle ſich zeigten.
Am Sonntag Vormittag um 11 Uhr wurde nach
einer unter den Aerzten ſtattgehabten Konſulta-
tion einige Finger breit von der urſprünglichen
Wunde entfernt ein Einſchnitt gemacht, um den
Abfluß von Eiter zu erleichtern. Das Reſultat
war ſehr günſtig. Das Befinden des Präſiden-
ten gab um 12 Uhr Mittags den Aerzten wieder
volle Hoffnung. Das Fieber hat ſich ſeitdem
nicht wieder eingeſtellt und die Rückkehr der un-
günſtigen Krankheitserſcheinungen wird nicht mehr
befürchtet.
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Der königliche Bauinſpektor Lucas in
Merſeburg iſt als königlicher Kreis-Bauinſpektor

nach Delitzſch verſetzt worden.
Der bisherige Regierungs Baumeiſter

Albert Dollenmaier in Recklinghauſen iſt
zum königlichen Bauinſpektor ernannt und dem
ſelben die techniſche Hülfsarbeiterſtelle bei der
königlichen Regierung in Merſeburg verliehen
worden.

Am Donnerſtag findet die 2. Opern-
Vorſtellung ſtatt und machen wir hierdurch noch
beſonders darauf aufmerkſam.

Vor einigen Tagen traf der hier ſtatio-
nirte, in der Hälterſtraße wohnende Gendarm,
als er aus ſeiner Wohnſtube nach der Küche
gehen wollte, am Ausgang derſelben ein fahren-
des Jndividium, in dem er auf den erſten Blick
dieſelbe Perſönlichkeit erkannte, die er Abends
zuvor um 9 Uhr in Wallendorf als verdächtig
aufgegriffen, von deren Feſtnahme aber auf
Grund eines Vorweiſes aus Leipzig Abſtand ge
nommen hatte. Natürlich ſprach er um ein Ge
ſchenk an, wollte aber von der vorabendlichen
Begegnung durchaus Nichts wiſſen. Trotz dieſer
edeln Dreiſtigkeit erweckte doch ſeine perſönliche
Haltung und eine von Anfang an gezeigte Un-
ſicherheit den Verdacht, daß ſein Eintreten in
die Küche nicht vhne Anhänglichkeit geblieben ſei,
insbeſondere wurde mit Beharrlichkeit die rechte
Hand im hintern Theile des Rockes verborgen
gehalten. Die deshalb vorgenommene Unter-
ſuchung ergab denn auch, daß derſelbe aus der
Küche verſchiedene kleine Küchengeräthe entwendet
und unter dem Rocke verborgen hielt. Dieſe
Sachen wurden ihm abgenommen, er ſelbſt mit
nach dem Wohnzimmer geführt um unter Auf-
ſicht zu bleiben, da der betreffende Beamte erſt
ſich dienſtlich kleiden mußte, um ſeine Abführung
bewirken zu können. Den einzigen Moment, wo
der Beamte nur die Stubenthür öffnet, um von
ſeiner Frau ſeinen Dienſtrock zu fordern, benutzt
das ſaubere Früchtchen, um mit großer Gewandt-
heit durch das offenſtehende Fenſter auf die
Straße zu entſpringen und eiligſt das Weite zu
ſuchen. Daß derſelbe ſeinen ſogenannten Ham-
burger nicht bei ſich führte, den er Abends zuvor
hatte, ließ den betreffenden Beamten vermuthen,
an dem Orte, wo er denſelben abgelegt, möglicher-
weiſe erfahren zu können, nach welcher Gegend
er ſich gewendet habe. Die in Gemeinſchaft mit
dem Stadtwachtmeiſter in den hieſigen Herbergen
angeſtellten Recherchen ergaben, daß derſelbe kurz
vorher ſeinen Hamburger geholt und abgegangen
ſei. Da dieſes Jndividuum die Leipziger Straße
ebenſo wie die Altenburg und deren nächſten
Wege meiden würde, konnte er möglicher Weiſe
ſeine Schritte nach Meuſchau gewendet haben,
um ſo abſeits der großen Straße weiter zu ge
langen. Dieſe Combination ſtellte ſich denn auch
als richtig heraus, in Meuſchau hatte er weiter
gefochten und auf dem Wege nach Collenbey ge
lang es dem betr. Beamten, das Vögelchen ein-
zufangen. Derſelbe wurde übrigens bereits ſteck-
brieflich wegen gleicher Urſachen verfolgt.

Aus dem Kreiſe.
Die Roggenfelder zwiſchen Merſeburg und

Körbisdorf ſind alle mit Mandeln beſetzt, welche
indeſſen durch den Gewitterſturm am vorigen
Mittwoch tüchtig durcheinander geworfen wurden
und einer „Ummandelung“ bedürfen. Letztere
iſt auch des Durchnäßtſeins wegen ſchon nöthig,
denn das überall furchtbar heftig aufgetretene
Unwetter hat eine Menge feuchter Niederſchläge
als Nachwehen hinterlaſſen, welche zwar den
Hackfrüchten und vor allen den Kartoffeln die
ausgezeichnetſten Dienſte leiſteten, die aber für
den liegenden Roggen, namentlich bei der gleich
zeitig herrſchenden Wärme, die Gefahr des
„Auswachſens“ (wie im vorigen Jahre) nahe
legen. Hoffen wir, daß bald trockene Witterung
eintreten und das Einfahren des Roggens er
möglicht werde.

Dicht an der Grenze unſres Kreiſes
paſſirte einem Landwirthe jüngſt ein eigenthüm-
liches, ſelten vorkommendes Mißgeſchick. Der
ſelbe brachte von den Meuſchauer Wieſen ein
Fuder Heu, um es nach ſeiner Heimath Roßbach
zu befördern. Schon nahe der bergenden Scheune
geht der ſchöne Vorrath plötzlich in hellen
Flammen auf, ohne daß man über die Ent-
ſtehungsurſache etwas Gegründetes ſagen könnte.
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Kicht ein
Sprung „von oben herab“ rettete, kann etwas

S

c r e h ree c R et e e See e
mal die Magd, welche ſich durch einen

anderes ſagen, als daß die Flammen plötzlich
gierig nach ihrem Sitze leckten. Das Geſpann
brachte man durch ſchleuniges Zerſchneiden der
zugleinen in Sicherheit. Von dem Wagen
blieben nur die Eiſentheile übrig. Drum ſoll
man den Tag nimmer vor dem Abend loben.

Aus der Provinz u. Amgegend.
Halle. Jm Beamtenperſonal der Aus-

ſtellung iſt wieder eine Lücke entſtanden, in
dieſen Tagen hat ein plötzlicher Tod den in
beſtem Mannesalter ſtehenden Aufſeher von
Gruppe VII (muſikaliſche Jnſtrumente) Herrn
ranz Uytenbogaart dahingerafft. Welch

wechſelvolles Leben iſt mit dieſem Manne zu
Grabe getragen worden! An der Nordſeeküſte,
im fernen Holland geboren und aufgewachſen,
mit Glücksgütern geſegnet und hochgebildet, beſaß
er in Amſterdam eine große Muſikhandlung, der
Beſitz einer ſchönen Frau und falſche Freunde
brachten ihn an den Ruin. Treulos verlaſſen,
ausgeplündert kam er nach unſerm Vaterlande
und ſucht ſich hiec im Schweiße ſeines Angeſichts
wieder eine Stellung zu erringen. Frei von
jedem Vorurtheile, muſikverſtändig, der franzö
ſiſchen und engliſchen Sprache mächtig, geſchickt
ließ er ſich in allen möglichen Poſten verwenden
und war in der Ausſtellung auf ſeinem richtigen
Platz, ſo daß er wieder aufzuleben hoffen durfte,
als der Tod ihn jäh abberief.

Halle. Die neulich gebrachte Mittheilung,
betreffs der hier durch die Gensdarmerie ein-
gelieſerten Zigeuner können wir heute durch
genauere Angabe dahin ergänzen. Das angeblich
geraubte Kind iſt die 13jährige Jappa von hier;
dieſelbe iſt am 13. d. M. ihren hier in den
Weingärten wohnenden Pflegeeltern heimlich ent
laufen, und verſuchte, ſich den von ihr ange
troffenen Zigeunern anzuſchließen, die letzteren
wollten jedoch nichts von ihr wiſſen, jagten ſie
vielmehr fort. Aus reiner Rache erſann nun
die Jappa die Lüge, ſie ſei ein vor zwei Jahren
geraubtes polniſches Kind und dieſe Mittheilung
machte ſie dann der Polizeibehörde in Osmünde.
Gerechtfertigterweiſe ließ dieſelbe die Zigeuner
durch die Gensdarmerie verfolgen, feſtnehmen
und an die hieſige Staatsanwaltſchaft abliefern.
Geſtern ſtellte ſich nun der Raub des Kindes als
eine große Lüge heraus, indem das Kind hier
rekognosziert wurde. Trotzdem dies geſchehen
war, beharrte das Mädchen mit frecher Stirn
noch bei ihrer Behauptung, ſie ſei die Jappa
nicht und hielt lange an dieſer Lüge feſt. Auf
Grund der Unterſuchung wurde ſofort die Frei-
laſſung der Zigeuner verfügt und dieſelben
konnten ungeſtört ihren Wildſchweinebraten ge-
nießen. Sie führten nämlich noch rohe Stücke
eines wilden Ebers bei ſich, den ſie im Anhaltiſchen
gefangen hatten.

Verloren.
Erzählung aus dem Leben von Hans Wald.

(Fortſetzung.)

„Sehen Sie wohl, lieber Herr Wald, eine
ſo gute Meinung hatten wir von Jhnen, auch
Bertha und Clara werden es Jhnen bezeugen.
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Denken Sie ſich alſo unſern Schreck, als heut

Morgen Julie uns eine ſeltſame Nachricht zu
trug. Wir wollen natürlich nicht alles glauben,
denn man kennt ja in der ganzen Stadt das
ſaubere Fräulein zur Genüge, das nur alle g
Männer an ihren Trimphwagen ſpannen und
vor Neid berſten will, wenn die Herren ſie er-
kennen und ſich noch rechtzeitig von ihr abwen-
den. Jawohl, ſo iſt es“, ſetzte ſie bedauernd
hinzu, als erlaube es ihr die chriſtliche Liebe
nicht, ſo etwas zu ſprechen. Dieſe Kränkungen
des mir immer noch ſo theuren Mädchens ver-
mochte ich aber nicht ſtillſchweigend anzuhören,
um ſo weniger, da mich die Sprecherin von ihm
getrennt hatte.

„Fräulein Julie begann ich.
„Bitte, bitte, Herr Wald, laſſen Sie nur,

ich glaube Jhnen vollkommen und weiß genau,
was Sie ſagen wollen. Ja, Sie haben leider
Recht, es iſt nun einmal ſo. Nun hören Sie
alſo. Das Fräulein kommt, ſpricht mit Clara
über Dies und Jenes und fragt ſchließlich lachend
„Nun, Clara, wann wird Deine Hochzeit ſein
Das Kind war natürlich ganz erſtaunt und über-
raſcht, aber die Schlange lachte ſie aus, die ganze
Stadt ſpreche bereits davon, es ſei in aller
Munde, ſie würde ſich mit Jhnen, Herr Wald,
verloben.“

Es ſollte aber noch beſſerJch war ſtarr.
kommen.

„Meine Tochter vertheidigte ſich nach Kräften
natürlich gegen ſolche Reden, aber Julie hörte
auf keine Einwendungen und wünſchte ihr kurz
vor dem Fortgehen noch, daß Sie ihr treu blei-
ben möchten. Auch ſie ſelbſt habe Jhnen einmal
vertraut, Sie flatterten aber wie ein Schmetter-
ling von Mädchen zu Mädchen, um alle ſchließ-
lich zu vergeſſen. Jch brauche Sie wobl nicht
erſt zu bitten, die Wahrheit der ganzen Geſchichte
der Verläumderin mitzutheilen und ſie ernſtlich
zur Rede zu ſtellen, damit mein Kind wieder frei
die Augen aufſchlagen kann. Bis dahin leben
Sie wohl!“

Damit waren die Drei verſchwunden, und
ich wußte nicht, ob ich wachte oder träumte.
Papa Berger ſah mich mitleidig an, nahm mich
zuletzt wieder mit in ſein Arbeitszimmer und
ſtärkte mich mit einigen Gläſern Rheinwein.
Was half der Wein, ich war zu ſehr aus aller
Verfaſſung gerathen, als daß es mir möglich ge
weſen wäre, ſo ſchnell zu überlegen und zu ent-
ſcheiden, was ich zu thun hatte. So war ich
denn endlich froh, als das hübſche Kammer-
mädchen hinter mir die Corridorthür ſchloß und
mich allein ließ. Es war zum Raſendwerden,
ich war total vernichtet.

IV.
Der nächſte Tag war ein Sonntag, ſchön,

kalt und klar lud er zu einer Spazierfahrt in
das nahe gelegene Gebirge ein, daß durch ſeinen
eigenthümlichen Anblick einen eigenen Reiz ge-
währte. Verſchiedene meiner Freunde bemühten
ſich bereits am Vormittage des Tages, mich zu
einer gemeinſamen Winterlandſchaftspartie zu
überreden, aber ich lehnte beſtimmt und hart-
näckig ab. Jch mochte Niemand ſehen, mir war
nur wohl, ſoviel es mein Zuſtand erlaubte, wenn
ich allein, ganz allein war, und delectirte mich
dann an Karl Moors Monolog aus den „Räu-
bern“: „Menſchen wollt Jhr ſein?“ c. Den
ganzen Vormittag hindurch ſaß ich an einem

Tiſch in meiner Stube, horchte auf das helle
Feuer, welches in dem alten Kachelofen flackerte,
und ſtützte den Kopf in die Hand. Einen weißen
Briefbogen hatte ich mir zum Schreiben zurecht-
elegt, an wen ich ſchreiben wollte, wußte ich

eigentlich ſelbſt nicht, und ſo malte ich denn in
tiefer Zerſtreutheit und ohne darauf zu achten,
allerlei wunderſame Figuren und Buchſtaben auf
das Papier. Bald fuhr die Feder ſo herum,
bald ſo, bald kratzte ſie, bald ſpritzte bei einem
zu dicken Strich die Tinte aus der Feder, ſo
daß die weiße Fläche mit ſchwarzen Pünktchen
bedeckt wurde es war mir gieich und mechaniſch
fuhr ich in meiner Beſchäftigung fort. Jch em
pfing Frühſtück, wurde nach einigen Stunden
zum Diner gerufen, ich ſah nicht, hörte nicht,
bis die Zeit nahte, in welcher der Zug eintreffen
mußte, um dann den Eisbergen zuzurollen. Jch
erwähnte oben bereits, daß mich einige Freunde
zu einer kleinen Winterpartie eingeladen hatten,
freilich hatte ich auf die Gründe, mit denen die
Einladung gerechtfertigt wurde, nicht ſonderlich
gehört, doch meinte ich vernommen zu haben,
daß auch eine größere Zahl junger Damen an
der Vergnügungsfahrt Theil nehmen würde.
Waren auch ſie beide vielleicht darunter

Dieſer Gedanke ergriff mich und beſchäftigte
mich fortwährend. Je näher die Ankunftszeit
des Zuges kam, deſto unruhiger wurde ich, end-
lich entſchloß ich mich kurz, warf einen Paletot
über und eilte zum Bahnhof. Draußen war
eine friſche, fröhliche Geſellſchaft verſammelt, Alt
und Jung, Herren und Damen tummelten ſich
luſtig durcheinander und plauderten auf das leb-
hafteſte. Die ſcharfe Luft hatte die Wangen der
jungen Mädchen hoch geröthet, und wenn ab
und zu ein Lufthauch die ſchützenden Florſchleier
bewegte, wurden die roſigen, lachenden Geſichter
mit den glänzenden Augen ſichtbar. Es war
im Weſentlichen dieſelbe Geſellſchaft wie auf
dem letzten Balle, doch waren noch einig junge
Leute gnädigſt befohlen, gerade ſo wie ich.

(Fortſetzung folgt.)

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.

am 26. Juli 1881.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus

erſter Hand.
Weizen 1000 s feſt, Preiſe unverändert, defekte Waare

180--190 M. mittlere 210--219 M., feine 225
230 M.,

Roggen 1000 kg neuer bis 210 M. bezahlt, alter bis 204 M.
Gerſte 1000 kg ohne Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kg 14,25 -15 Mk.
Hafer 1000 kg 160 175 M
Mais 1000 Kg Donau u. amerikan. 140 145 M.,
Stärke 50 kg feſt zu 22 M.
Spiritus 10,000 Liter-Proz, loco höher

M Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 kg 27,25 M. bezahlt.
Solaröl 50 kg 8,50-—8,75 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5 M., hieſige 5,25 5,50 M.
Futtermehl 50 8,50 M.
Kleie, Roggen- 50 kg 7 M.,

Weizengrieskleie 6,25 6,50 M.
Oelkuchen 50 kg loco ohne Handel, Termine 6,75--7 M.,

ab Mühle gehalten.

Kartoffel 58

Weizenſchaalen 5,50

Wetterbericht.
Die ſtarke Luftſtrömung hört vom Donners-

tag an wieder auf, und iſt zunächſt etwas mäßiger
Regen in Ausſicht; Temperatur langſam zu-
nehmend.

Bekanntmachung.
Dem FabrikJnſpektor Dr. Hermann Mäder in Körbisdorf iſt durch

Beſchluß des Auſſichtsraths der Actiengeſellſchaft Zuckerfabrik Körbisdorf
procura ertheilt.

Eingetragen auf die Anmeldung vom 19. Juli am 20. Juli 1881.
Merſeburg, den 20. Juli 1881.

Königliches Amtsgericht III.

Bekanntmachung.
An Stelle des verſtorbenen Mitgliedes des Vorſtandes der Zuckerfabrik

Körbisdorf Kaufmann Theodor Hänert iſt der Oberinſpektor Robert Thiele
in Körbisdorf als 2. Vorſtands Mitglied vom Aufſichtsrath gewählt worden.

Eingetragen auf die Anmeldung vom 19. Juli 1881 zufolge Verfügung
vom 20. Juli er.

Merſeburg, den 20. Juli 1881.
Königliches Amts- Gericht III.

Merſeburg, den 25.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Militärpflichtigen, welche ſich in dieſem Jahre vor der Königlichen
Ober-Erſatz-Commiſſion hierſelbſt geſtellt haben, fordern wir hierdurch auf,
die für ſie ausgefertigten und uns zur Aushändigung übergebenen Aus
muſterungs- und Erſatz-Reſerve-Scheine II in unſerm Kom-
nunalbüreau innerhalb 8 Tagen in Empfang zu nehmen.

Die Erſatz-Reſerve-Scheine I liegen zur Aushändigung beim
Herrn BezirkéFeldwebel Bauer bereit.

Juli 1881.
Der Magiſtrat.

Jn Folge der Reparatur der Kirche der Altenburg müſſen die Schilder,
die Polſter an den Sitzen und die Kaſten mit den Kränzen in der Vorhalle
der Kirche beſeitigt werden. Diejenigen, die daran Anſprüche zu haben meinen,
werden aufgefordert, ſich bei dem Küſter Herrn Müller zu melden.

Merſeburg, den 25. Juli 1881.
Der Gemeindekirchenrath.

Gruner.



Zur Anfertigung von

vViſitenkarten
empfiehlt ſich

die Buchdruckerei von

A. Leidholdt,

Zu jeder Tageszei
pro Eimer ca. 15 Pfd.
30 Pf., à Ctr. 1 M.
Frei ins Haus 20 Pf.
mehr pro Ctr.

g. Schönberger,
Gotthardtsſtr.

rhauf.

wärts

Mit Proben ſtehe ich gern zu
r

Lieferung prompt.

r

in anerkannt vorzüglichſter Qualität, liefere ich ſowohl in WaggonLadungen
von 200 Ctr. reſp. 100 Ctr. als auch in einzelnen Fuhren billigſt.
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p
Luckenaun bei Teuchern.

C
von intenſivſter Heizkraft und ſehr feſt, liefere von 4500 Stück ab auf-

1000 Stück à 11 Mark frei bis ins Haus.
Ab Bahnhof h'er verhältnißmäßig billiger.

Dienſten.

Heinrich Schultze,
kl. Ritterſtr. Nr. 17.

Dit2zd. gutsitzende

t Oberhemden
Oberhemden
Oberhemden
Oberhemden

Ein ſtarkes

Arbeilsplerd
iſt zu verkaufen in undorf 1

Oberhemden

Geeenneitnau.
Bei Auflösung einer Wäschefabrik haben wir ca. 100

wit reinleinenen Ein-
sätzen günstig gekauft.

Um schleunigst damit zu räumen empfehlen wir:
mit glatt leinenen BEinsätzen
secuncdla D2d. 12 MK.
mit Falten und Kordeleinsätzen

Dzd. 15 M.
mit glatten Einsätzen prima

Dzd. 18 Mk.
mit Falten und Korteleinsätzen
prima 2 D2zd. 21 Mk.

Bei Bestellung ist Angabe der Hals weite erforderlich.
Nichtpassendes wird umgetauscht.

Doſt- Verpachtung in der
Clauſe vor Merſeburg.

Donnerſtag den 28. d.
Nachmittsgs 4 Ahr,

ſoll die diesjähri e ObſtNutzung in der
meiſtbietend gegenhieſigen Clauſe

Baarzahlung verpachtet werden.
Merſeburg, den 23. Juli 1881

A. Rindfleiſch,
Kreis Auctions Commiſſar.

Preisliste.

Halle u/S.,

Auf Wunsch senden Probehemdenmn.
Grösseren Abnehmern senden auf Wunsch besondere

Gebr. Vackenheim,
gr. Ulrichsstr. 47.

Sauerkirſchen,
jedes Quantum
in früheren Jahren.

Hermann Mank.
We it heutigen Tage

verlegte mein Woll-,
Garn- und Poſamentier-
Geſchäft von Gotthardt-
ſtraße 7 nach
Holthardkſtr. 43.

Für das mir bisher
geſchenkte Wohlwollen
und Vertrauen beſtens
dankend, bitte ich, mir
daſſelbe auch fernerhin
gütigſt zu bewahren.

Hochachtungsvoll
Merſeburg i. Juli 1881.

Friederike Barth.
Neue

ſaure Gurken
empfiehlt C. V. Henze.

Ein Sack mit Weizenſchalen
gefunden abzuholen bei

Hermann Mank.

Mahnzettel,
Pfändungs-

befehle
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von

A. Leidholdt,

verlade wieder wie zum A

lettenſeife wieder bedienen wird.

77Pergmann's UVaſeline-Seife.
Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder rauher Haut iſt ſo überraſchend,

daß ſich Niemand der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat, einer andern Toi-

Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken.

empfiehlt die

Sämmtliche Oel- G Wasserfarben trocken als auch
nſtrich fertig zubereitet, Fussboden- C Möbellacke,

ERisen- C Lederlacke, Pa. gekochten hellen Leinölfir-
mäss gut trocknend, Terpentinöl, Sfccativw

Droguen- Farbenhandlung
von ca Lehert,Rurgſtraße 16.

Gegenſtände ſind neu)
öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 26. Juli 1881.

Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollstreckung.

Sennabend den 30. d. Vormittags 8 Ahr,
verſteigere itt im hieſigen Rathekeller Saale

1 Kleiderſecretair, 1 Waäſchſchrank, 20 Stück Stühle (ſämmtliche

Schlüter, Gerichtsvollzieher.

zur Healleſchen

S gültignach Wahl am
Freitag d. 29. od. 30. Juli
einſchließlich zum einmaligen Be-
ſuch des großartigen Concerts
an dieſen beiden Tagen, welches
2 Uhr Nachmittags beginnt,
(15 Muſikkapellen 7600 Muſiker
concertiren) à Stck. 30 Pf.,
Kaſſenpreis 1 Mk,, ſind beim
Kaufmann Aug. Wieſe zu
haben.

Ein kieiner, wachſamer Stuben-
hund ſchwarz, Pinſcher- Ragçe, ſowie
mehrere Kanarienhähne ſind zu ver-

Zktenburger Schuſplatz 5.

Entreebillets Ia. neue Vollheringe,
Ia. neue marin. IIeringe,
ft. Limburger Käse,

ſowie
ſt. saure Gurken, in Schocken u.

Einzelnen empfieh t

Richard Helbig,
Burgstr. 9.
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Donnerſtag, den 28. Juni 1881

(Außer äbonnement.)

Martha
oder

der Markt zu Richmond.
Romantiſſtkomiſche Oper in 4 Acten

von Fr. von Flotow.
Freitag, den 29. Juli

Vorſtellung. Das Nähere die Zettel

Die Direction.

beſteht aus 2 Stuüben, 2 Kammern
1 Küche mit Zubehör und mit einet
geräumigen Schloſſerwerkſtatt
iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Zu erfragen beim Zimmer-
meiſter Senf.

Ein Logis beſtehend aus zwei

allem Zubehör iſt von jetzt ab ander
weitig zu vermiethen und zum 1.,
Oktober zu beziehen bei

J. Henkel. Roſenthal 18.

Eine Stube im Innern der Stadt,
ob im Hofe oder an der Straße ge
legen, wird als Werkſtatt für Holz
arbeit zum 1. October zu miethen ge-
ſucht zu erfragen ig der Expedition
d. Slattes.

Oberbreiteſtr. 20
iſt eine Wohnung von 2 Stuben, 3
Kammern nebſt Zubehör ſofort zu

zu beziehen.

Eine fleißige Frau ſucht im oder

außer dem Hauſe Beſchäftigung im
Ausbeſſern der Wäſche.

und Schreiben geübt, welcher in einem
auswärtigen Mode und Wianufactur-
waaren Geſchäft 1 Jahr beſchäftigt
wurde, wird eine Comptoir oder
ähnliche Stelle geſucht. Räh res
Heuſchkels Berz 4, rechts, parterre,

Eine alleinſtehende Frau, in
mittleren Jahren, ſucht Stellung.

Offerten abzugeben in der Exped.
d. Blattes.

Familien-Rachrichten.

Statt beſonderer Weldung.
Heute früh 4 Uhr entſchlief

unſere kleine Ella nach kurzem Krankſein.
Beerdigung Hreitag früh 8 Uhr,

H. LTimprecht und Frau.

Statt beſonderer Meldung.
Heute fruh 5 Uhr entſchlief

ſanft und ruhig im 80. Lebensjahre
unſer guter Vater und Großvater, der
Dom Procurator a. D. und Stadt
Aelteſte

Carl Wilhelm Rühn.
Um ſtilles Seileid bitten
Merſedurg, den 27. Juli 1881.

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe ſtatt.

Ein Mitbewohner
einer möblirten Wohnung wird geſucht;
zu erfragen Wagnerſtr. 9.

Ein gut möbl. Logis für 12 Mk.
zu vermiethen reſp. zu beziehen Breite-
ſtraße 10

Eine Wohnung, beſtehend in 2
Stuben, 2 Kammern, Küche und
ſonſtigem Zubehör Kreis 150 Mk.,
iſt zu vermiethen und 1. October er

kaufen Unteraltenburg 1, im Laden. zu beziehen Halleſche Str 20.
C(Gierzu eine Beilage.)

troſtreichen Worte

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

lieben Sohnes und Bruders Franz
Böhland, können wir nicht unterlaſſen,
unſern herzlichſten Dank auszuſprechen.
Dank Herrn Paſtor Mayer für die

am Grabe des
Entſchlafenen, ſowie auch der Jugend
zu Keuſchberg für die erhebende Trauer-
muſik und den ſchönen Blumenſchmuck.
Möge der liebe Gott allen ein Ver-
gelter ſein.

Keuſchberg, den 25. Juli 1881.
Die trauernde Familie Böhland.

Die Wohnung WBrühl Rr.

Stuben, heizbarer Kammer, Küche nebſt
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Das Flottenfeſt in Kiel.
Unſere Kriegshafenſtadt Kiel hat in den jüngſten Ta

gen ein ſchönes, denkwürdiges Feſt gefeiert: den Beſuch
des engliſchen Oſtſeegeſchwaders unter dem
Kommando des Herzogs von Edinburg. Zum
würdigen Empfang des Abgeſandten der befreundeten erſten
Seemacht hatte Alles ſich vereinigt. Wie die Marine ſich
geſchmückt, ſo hatte auch die Stadt ein Feſtkleid angelegt
Es herrſchte ein friſches munteres Treiben in der Bevölker-
ung in Rührigkeit bewegte ſich von früh an eine lebhafte
Menge in den Umgebungen des Hafens das romantiſche
Düſternbrook mit ſeinen ſchönen Ausſichtspunkten zumal
bot ein Bild regen Lebens und rührigen Wandelns. Aus
vielen Nachbarſtädten, beſonders aus Flensburg, Altona,
Neumünſter, Rendsburg, Hamburg und anderen Städten
hatten Extrazüge und Dampfer Fremde in Schaaren hier-
hergeführt, ja Gäſte aus Haunover, Bremen und Berlin,
die lediglich zu den Marinefeierlichkeiten gekommen waren,
hatten die Liſten der ſtark beſetzten Hotels zu verzeichnen.

Am 14. Juli Mittags lief das Geſchwader, geführt
von dem deutſchen „Ziethen“, in den Kieler Meerbuſen ein.
Der Anblick war ein ſchöner. Die lange Reihe gewaltiger
Schiffe bot ein ſeltenes Schauſpiel. An der Tete dampfte
die Fregatte „Herkules“, ihm folgte in kurzer Diſtanz
das alte Batterieſchiff „Warrior“, dieſem hintenan liefen
„Lord Waarden', eine Batteriefregatte mit Baäarktakel
lage, „Hector“, ein gleiches Schiff, nur bedeutend kleiner,
„Penelope“, eine gepanzerte Korvette, „Defence“.
eine Batteriefregatte, „Repulſe“, ein ähnliches Fahrzeug
von gleicher Größe, „Valiant“, das Bruderſchiff des
„Hector“, und ſchließlich der kleine „Lively“, das Aviſo-
ſchiff. Die Offiziere waren größtentheils auf Deck um die
Kommandobrücke herum verſammelt und überſchauten prü-
fenden Blickes die ihnen ſich mehr und mehr jetzt in Deut
lichkeit zeigenden Werke der deutſchen Flottenſtation. Als
ſich das Geſchwader den Batterien des Forts „Friedrichs-
ort“ auf ca. 3000 Meter genähert hatte, ging am Groß-
maſt des Flaggſchiffes „Herkules“ die deutſche Kriegsflagge
auf; gleichzeitig wurde dieſelbe auf den Werken des Forts
und von dem zweiten Schiffe, dem „Warrior“, mit einem
Salut von 21 Schuß begrüßt, der gleich darauf aus den
Batterien des Strandes am Fuße der Werke erwiedert
wurde. Von Friedrichsort ſchien die ganze Beſatzung der
Feſtung, die Garniſon des Ortes überhaupt auf den Wällen
verſammelt zu ſein man ſchaute hier Kopf an Kopf unſere
Matroſen ſtehend, die in ein kräftiges Hurrah ausbrachen,
als der ſtolze „Herkules“ unter den Wällen des Forts da
hin ging. Eine große Anzahl von Dampfern, alle dicht
beſetzt, ſchloſſen ſich ihnen an. Unſer Geſchwader hatte im
Hafen Aufſtellung genommen der Stadt zunächſt lag das
Flaggſchiff „Friedrich Karl“, das einlaufende Geſchwader
begrüßte zunächſt „Preußen“. Beim Poaſſiren deſſelben
ſpielte die Kapelle unſeres Flaggſchiffes die engliſche National-
hymne; ſo fanden bei dieſer Gelegenheit keine weiteren
Begrüßungen ſtatt. Jm inneren Hafen angekommen, hiel-
ten die Schiffe an. „Herkules“ bereitete ſich auf den Be
ſuch der engliſchen Konſuln vor und ſalutirte mit 13 Schuß
die Flagge des Höchſtcommandirenden unſerer Station,
des Viceadmirals Batſch, auf dem Wachtſchiff „Arkona“,
welcher Gruß von dieſer ſogleich Erwiderung fand. Als-
dann machte der Stationschef, Viceadmiral Batſch, in Be
gleitung des Contreadmirals Mac Lean und des Geſchwa-
derchefs, Kapitäns zur See v. Wickede, Sr. Königlichen Ho
heit ſeine perſönliche Aufwartung.

Man kann ſich denken, daß ein ſo glorreiches Flotten-
bild, wie es der Einlauf der 8 großen Panzerſchiffe und
ihr Defiliren vor unſern aufgereihten Schiffskoloſſen ſelbſt
auf die Bevölkerung Kiels, die doch nachgerade häufig das
Vergnügen eines kleineren oder größeren Kriegsſchauſpiels
genießt, einen Eindruck machen mußte einen wie viel
größeren aber nur auf die Tauſende von Fremden, die zu
der Feier ſeit mehreren Tagen ſchon herbeigezogen waren
Kopf an Kopf ſtanden unüberſehbare Menſchenmaſſen an
dem Hafenufer und ſäumten dieſes von Bellevue bis zum
Schloß mit einer buntfarbigen Kette vollſtändig ein.

Um 3 Uhr beſtieg Prinz Wilhelm mit glänzender
Suite das Staatsboot welches an der Barbaroſſabrücke
bereit lag und machte dem Kontre-Admiral Herzog von
Edinburg an Bord des „Herkules“ ſeinen Beſuch. Nach
darauf erfolgter Landung fand in der Waſſer-Allee ſodann
die Vorſtellung des Offizierkorps beiderſeits ſtatt, worauf
ſich die Hoheiten nach dem prinzlichen Schloß
zum Diner begaben. Dieſes Diner, welches Prinz
Heinrich zu Ehren der engliſchen Gäſte gab, fand im Weißen
Saale der Kaiſerlichen Gemächer ſtatt. Einc Tafel von
70 Gedecken nahm die Mitte deſſelben ein. Die Arrange-
ments auf der Tafel waren ſorgfältig und geſchmackvoll
getroffen. Unter den Klängen des Roxana-Marſches be
traten die hohen Gäſte den Salon Voran ſchritten der
Herzog von Edinburg und Prinz Wilhelm es folgten die
Prinzen Heinrich, Albert und Ferdinand von Schleswig-
Holſtein-GlücksburgSonderburg und die übrigen Herren.
Der Herzog von Edinburg nahm in der Mitte an der
Tafel Platz, neben ihm zur Linken Prinz Wilhelm und
Prinz Ferdinand, zur Rechten Prinz Albert. Dem Herzog
von Edinburg gegenüber hatte Prinz Heinrich Platz ge
nommen, neben ihm der Vice Admiral Batſch und der
militäriſche Begleiter des Prinzen Heinrich. Ferner war
die ſchleswig holſteinſche Ritterſchaft vertreten und auch
ſonſt eine Reihe von Gäſten erſchienen.

Prinz Wilhelm brachte zuerſt einen Trinkſpruch auf
die Königin Viktoria von England aus, worauf der Herzog
von Edinburg in deutſcher Sprache antwortete: „Jch bitte
Sie, mit mir das Glas zu leeren auf das Wohl Sr.
Majeſtät des Kaiſers von Deutſchland und des Königs von
Preußen

Die Tafel war lebhaft; es herrſchte an ihr ein herz-
licher offener Ton. Der Herzog von Edinburg unterhielt
ſich viel mit Prinz Wilhelm und Prinz Heinrich, und gab
ſeiner warmen Sympathie, die er ſeinen Neffen entgegen
trug noch in den folgenden Worten Ausdruck: „Meine
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Donnerſtag den 28. Juli.

Herren Noch einmal bitte ich Sie Jhr Glas zu leeren,
auf die Geſundheit und das Wohlergehen des Kronprinzen
und der Frau Kronprinzeſſin des Deutſchen Reichs und
der ganzen Kaiſerlichen Familie überhaupt, im Beſonderen
auch auf das meiner Neffen die mich heute ſo freundlich
begrüßt haben Hierauf hieß Prinz Heinrich in engliſcher
Sprache den Herzog von Edinburg als Repräſentanten
einer mächtigen der deutſchen Nation befreundeten und
ſtammverwandten Nation willkommen und wünſchte der
engliſchen Flotte beſten Erfolg und glückliche Fahrt.

Gegen 8 Uhr Abends erreichte die Tafel ihren Schluß
nachdem noch einmal der Herzog von Edinburg zu einer
Rede das Wort ſich erbeten hatte. Er ſprach
„Jch darf nicht nur im eigenen Namen ſondern auch im
Namen der ganzen engliſchen Marine für die warmen
Worte, die hier geſprochen ſind, danken. Jm Beſonderen
aber danke ich noch für den Empfang der uns hier ge-
worden iſt. Es iſt eine große Freude uns hier in dieſem
ſchönen Hafen zu befinden und die Hoſpitalität des deut
ſchen Volkes empfangen zu können. Wir danken auch der
Admiralität für alle die Bequemlichkeiten, die uns hier ge
boten wurden und können ſagen, daß wir uns wirklich
hier in einem ſehr guten Hafen befinden. Jch
bringe ein Hoch aus auf die deutſche Marine und wünſche
ihr Erfolg!“ Dieſe Rede des Herzogs von Edinburg fand
allerſeits eine warme herzliche Aufnahme und das Hoch,
in welches die engliſchen Gäſte einſtimmten war ein be
geiſtertes.

Am nächſten Tage, den 15. Juli, fand ein Diner
beim Vize Admiral Batſch ſtatt, worauf Abends 8 Uhr
ein Gartenfeſt auf Bellevuefolgte.

„Bellevue“, das Hotel im Düſternbrooker Holz, liegt
mit ſeinem ſchönen Garten unmittelbar am Ufer der Bucht,
hoch auf einem Vorſprung derſelben. Die nach dem Garten
zu belegene Faſſade war mit rieſigen Flaggen aller Farben
und aller Nationen in höchſt geſchmackvoller Drapirung
geſchmückt, ihren Mittelpunkt nahm die prinzliche Stantarte
ein. Das Hauptportal des Hauſes kränzten Guirlanden
von Eichenlaub und reizende Blumenſzenerien. Daſſelbe
führt durch ein gleichgeſchmücktes Veſtibul auf den großen
Salon, den große Blumengewächſe und Eichenlaub zierten.
Seinem Eingange gegenüber befand ſich an der Wand die
lorbeerumkränzte Büſte des Kaiſers inmitten gleicher Dra
pirung mit der prinzlichen Standarte. Vor dem Hauſe
verſammelten ſich von 8 Uhr an die Geladenen, ſämmtliche
Offiziere des engliſchen Geſchwaders, die Spitzen des Civils,
unter ihnen der Landesdirektor von Ahlefeldt, der Kurator
der Univerſität Mommſen, der Rektor derſelben, Profeſſor
Müller, der Oberbürgermeiſter Mölling, der engliſche Konſul
Kruſe, die Geheimräthe Esmarch und Taulaw, ferner die
Vertreter der ſchleswig holſteiniſchen Ritterſchaft und ein
reicher Damenflor wie ſchließlich das Ofſizierkorps der
Oſtſeeſtation ſelbſt, welches das Feſt zu Ehren der engliſchen
Gäſte veranſtaltete. Die Kapelle des kaiſerlichen See
bataillons eröffnete die Muſik mit einem Marſch. Nach
gegenſeitiger Vorſtellung der Herren und Damen wurde
ſodann unter Klängen der Muſik der Thee vor dem Hauſe
ſtehend eingenommen. Es herrſchte ein amüſanter unge
zwungener Ton der Aufenthalt im Garten wechſelte mit
Tanz im Salon. Ein Strauß'ſcher Walzer eröffnete den
Ball, ein Kotillon beendete ihn. Um 9 Uhr erſchien der
Herzog von Edinburg Prinz Wilhelm Prinz Heinrich, in
Begleitung des Korvettenkapitäns Frhr. von Seckendorf und
der Kapitäns z. S. Frhr. von Reibnitz und von Werner,
die dem Herzog von Edinburg den Ehrendienſt leiſteten.
Der Herzog nahm die Vorſtellung der ihm noch unbekannten
Offiziere und der anderen Herren entgegen ließ ſich den
Damen vorſtellen und machte dieſe wiederum mit ſeinen
Offizieren bekannt.

Ein ſchönes Wetter begünſtigte den Abend. Die
Königlichen Hoheiten nahmen nicht an dem Tanze theil,
ſondern genoſſen den herrlichen Abend im Freien in liebens-
würdiger Unterhaltung mit allen Umſtehenden und verab
ſchiedeten ſich von der Geſellſchaft nach anderthalbſtündiger
Gegenwart, da der Herzog von Edinburg wegen der Trauer
für den verewigten Kaiſer Alexander II. von Rußland der
Feier nicht länger beiwohnen konnte. Hochrufe des gedrängt
vor den Gartenanlagen ſtehenden Publikums geleiteten ſie
auf der Fahrt nach dem Königlichen Schloß.

Am 16. früh 9 Uhr vereinigten ſich die Prinzen Wil
helm und Heinrich wieder mit dem Herzoge von Edinburg
zu einem Morgenfrühſtück, welches auf engliſche Art dem
üblichen Kaffee, Thee und Chokolade, hergerichtet war. Die
Kapelle des Kaiſerlichen Seebataillon trug die Morgenmuſik
vor. Später begaben ſich die Königlichen Hoheiten nebſt
Begleitung zu einem Beſuche der Kaiſerlichen
Werft nach Ellerbeck. Hier wurde die „Hohenzoller“
beſichtigt, die Panzerplattenbiegmaſchine und der Bootsbau
in Augenſchein genommen. Der Herzog beſichtigte Alles
mit großem Jntereſſe und ſprach mehrmals ein ſehr aner
kennendes Urtheil beſonders auch über die Artillerie der
Panzerfregatte „Sachſen“ aus. Am Nachmittage fand ein
Diner beim Prinzen Heinrich von 16 Gedecken ſtatt.

Am letzten Tage, den 17. Juli, veranſtaltete der Her
zog von Edinburg zu Ehren ſeiner prinzlichen Neffen und
des Kieler Marineoffiziercorps ein feſtliches Dejeuner
an Bord ſeines Flaggſchiffes. Prinz Wilhelm und Prinz
Heinrich begaben ſich um 12 Uhr per Wagen nach der
Barbaroſſabrücke, von der ſie die Herzogliche Gig abholte
und an Bord des „Herkules“ führte. Zur ſelben Zeit
hatten ſich auch die anderen geladenen Gäſte an Bord ein
gefunden der Erbherzog von Oldenburg, der Stadtcom-
mandant von Kiel, Generalmajor Graf v. Hardenberg, der
Viceadmiral Batſch, Geſchwaderchef Kapitän zur See v.
Wickede, die Commandanten des deutſchen und die des
engliſchen Geſchwaders, der engliſche Konſul Kruſe und
Geheimrath Esmarch. Die Tafel von 22 Gedecken war
in dem Salon des Schiffes ſervirt Der Herzog bewirthete
ſeine Gäſte mit einem reichen Menü und ſorgte für einen
emüthlichen Ton, der die Geſellſchaft bis zum Ende beſerpgre Nach Aufhebung der Tafel führte er ſie durch
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die Räume des Schiffes, und zeigte die Einrichtung der
Armatur und des Lazareths.

Um 2 Uhr verabſchiedeten ſich die Gäſte von Bord
des Flaggſchiffes. Zum größten Theil ſahen ſie ſich ſodann
wieder bei einem Din er im Königlichen Schloß um 7
Uhr vereinigt, welches Prinz Heinrich in Anlaß ſeiner nahe
bevorſtehenden Abreiſe arrangirt hatte.

Am 18. Juli früh verließ das engliſche Geſchwader
den Kieler Hafen wieder und kehrte direct nach England
zurück. Prinz Heinrich macht die Fahrt an Bord des
„Herkules“ mit, um ſeine in England weilenden hohen
Eltern zu beſuchen. Unſer Panzerübungsgeſchwader be
gleitete das engliſche bis zum Belt.

CivilſtandsKegiſter der Stadt
Merſeburg

vom 18. bis 24. Juli 1881.
Eheſchließungen: der Kaufmann Moritz Theodor

Karl Brendel mit Friederike Narie Anna Schaller,
Wagnerſtr. 1.

Geboren: dem Geſchirrführer G. Grumbach ein
S. Neumarkt 44; dem Schmied A. Behr eine T., kl.
Sirtiſtr. 3; dem Tiſchler G. A. Kretſchmer ein S., Brau
hausſtr. 7; zwei unehel
Berger eine T., Sixtiberg 1; dem Maurer A. Tünſchel
ein S., Dammſtr 8; eine unehel. T. dem Handarb. G.
A. Haring gen. Hempel ein S Weißenfelſerſtr. 10 dem
Schuhmacher K. Schmidt ein S., Neumarkt 6; dem Schuh
macher E. Zinke ein S., gr. Ritterſtr. 25 dem Maſchinen
baur J. Pospiſchil eine T., Halleſche Str. 17; dem
Fleiſchermſtr. F. Erfurth ein S. Oberburgſtr. 1; dem
Kaufmann P. Feldmann eine T. Clobigkauerſtr. 5 dem
Handarb. W. Becker eine T., gr. Sirxtiſtr. 11.

Geſtorben: des Handarb. K. Pohlenz Ehefrau
Marie Louiſe geb. Egert, 33 J. 1 M., Lungenleiden,
Vorwerk 20; des Kaufmanns L. Henning todtgeb. T-,
Weinberg 7; des Handarb. K. Holwe S. Herrmann
Reinhold 7 W. Krämpfe Hälterſtr. 22 die unverehel.
Wilbelmine Stengler, 76 J. 5 M., Altersſchwäche Neu-
markt 51 des Schneidermſtr. K. Pollert T. Anna Jda,
7 J., chroniſches Gehirnleiden Breiteſtr. 4 des Handarb.
K. Rammelt S. Albert Theodor, 5 W.,, Krämpfe,
Neumarkt 8; des Handarb. H Becker T., Jda Clara
Martha, 5 M., Krämpfe, rother Brückenrain, des Fleiſchers
J. Pſchichholtz Ehefrau, Auguſte geb. Dolze, 22 J. 5 M.,
Sonnenſtich, Breiteſtr. 4 des Handarb. F. Werge Ehefrau,
Thereſe geb, Raab, 65 J. 5 M., Altersſchwäche gr.
Ritterſtr. 4; des verſt Böttchermſtr. A. Heinze Ehefrau,
Sophie geb. Stolz, 68 J. Alitersſchwäche gr, Sixtiſtr.
4; der Maurer Johann Gottfried Schmidt, 87 J. 7 M.,
Altersſchwäche kl. Sirtiſtr. 1; die unverehel. Dienſtmagd
Wilhelmine Schmidt, 26 J., Sonnenſtich ſtädtiſches Kranken
haus.

Kirchen- Nachrichten von
Merſeburg.

Dom. Getauft: Paul Rudolf, S. des Schuh-
machermeiſters Dietze Thereſe Emma, T. des Kaiſerlichen
Poſt Secetairs Heſſe; Clara Emma, T. des Gelbgießers
Wipperfürth. Getrauet: der Sergeant im Königl.
Thüring. Huſaren Regiment Nr. 12 Petzolt mit Frau
Sidonie geb. Eilſte. Beerdigt: die einzige Tochter
des Schneidermeiſters Müller.

Stadt. Getauft: Franz Rudolf Bruno, Sohn
des Müllers Wehnemann; Paul Hugo, Sohn des Geſchirr-
führer Dreſe; Anna, Tochter des Schmiedes Kämpf
He mann Fritz Louis, Sohn des Tapezierers Nolte Selma
Margaretha, Tochter des Kaufmanns Meyer Robert Fried-
rich Louis, Sohn des Maurers Bauer Eliſabeth Agnes
Bertha, Tochter des Steinſetzers Frenz Wilhelmine Liddy
Elly, eine unehel. Tochter. Getrauet: der Handarb.
K. A. Rudolph hier mit Frau E. F. geb. Leiter der
Kaufmann M, Th. K. Brendel hier mit Frau F. M. A.
geb. Schaller. Beerdigt: den 20. Juli die Ehefrau
des Fabrikarbeiters Pohlenz den 22. die Ehefrau des
Fleiſchers Pſchichholtz; die jüngſte Tochter des Schneider
meiſters Pollert; der Königl. Ober-Regierungs-Rath a. D.
Kühne aus Erfurt; den 23. der Maurer Schmidt; die
Wi twe des Böttchermeiſters Heinze den 24. die Ehefrau
des Handarbeiters Werge.

Neumarkt. Getauft: Friederike Marie Anna,
Tochter des Handarbeiters Gorthardt. Getraustt:
der Schloſſer Simbt in Halle a/S. mit Frau Friederike
Amalie Emilie Henriette geb. Matthias. Beerdigt:
die unverehel. Stengler der Hausbeſitzer Meiſter in
Venenien der jüngſte Sohn des Handarbeiters Rammelt;
die Dienſtmagd Schmidt in Zſcherben (verſtarb im ſtädt.
Kranke hauſe.)

Altenburg. Getauft: Arthur Reinhold, Sohn
des Tiſchlers Heyn Ernſt Walther, Sohn des Jngzeniers
Moßbach. Beerdigt: der Sohn des Handarbeiters
Holwe; die Tochter des Handarbeiters Becker.

ma
Für die Monate Auguſt u.

September eröffnen wir ein
beſonderes Abonnement zu dem
Preiſe von 80 Pf.

Beſtellungen werden bei allen
Reichs Poſtanſtalten, in Merſe
burg in der Expedition und von
unſern Boten angenommen.

T. dem Schuhmachermſtr. O,
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Heinrich Lanz äün Man nheim re hi Jolſter-Möbel- LagerBresesch-Fläschinen 7. Markt 7.für Hand-, Pferde- und Dampfb e trieb. Solide Arbeit. Reelle Bedienung.

8sPECIAIITAB T. J Einem geehrten Publikum zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich
Grösste Fabrik des Continentes. S von jetzt ab Polſter- Möbel in ſchöner Auswahl und gediegener Aus

z führung auf Lager habe und halte dieſelben bei äußerſt mäßiger Preis
S ſtellung beſtens empfohlen. Hochachtungevoll

Guſtav Apitzſch,
Tapezirer und Decorateur.

Vorzüglichste Construction, billige Preise.
Kataloge franco auf Anfragen.

I ATATTII

III. Grosse Verloosung
zu Gotha.C Tiehung am 9. August d. J.

1 Hauptgewinn im Werthe von

Mark 10.,000
Zusammen 2252 Gewinne im CGesammtwerthe von

Mark 76.,000
bestehend in Gegenständen aus Gold, Silber u. s. W.

DF Leoose à 1 Mark
empfiehlt ach Hilfe uchend, durchfliegt mancher Kranke

vie Zeitungen, ſich fragend, welcher der vielen Heilmittel5 Berlin V.4. Mo eng v Annoncen kann man vertrauen Dieſe oder jene Anzeige
riedrichstrasse 180. S imponirt durch ihre Größe; er wählt und wohl in den

meiſten Fällen gerade das Unrichtige! Wer ſolche
Enttäuſchungen vermeiden und ſein Geld nicht unnütz
ausgeben will, dem rathen wir, ſich von Richter's Ver
lags Anſtalt in Leipzig die Broſchüre „GratisAuszug“
kommen zu laſſen, denn in dieſem Schriftchen werden die
bewährteſten Heilmittel ausführlich und ſachgemäß be-
ſprochen, ſo daß jeder Kranke in aller Ruhe prüfen und
das Beſte für ſich auswählen kann. Die obige, bereits

in 450. Auflage erſchienene Broſchüre wird gratis und franco
verſandt, es entſtehen alſo dem Veſteller weiter keine Koſten, als
5 Pfg. für ſeine Poſtkarte.

Adolf Schäfer,
Merſeburg alS.,

r T

L

a e n 2
Nach Amerika

befördert Auswanderer mit Königlichen Poſtdampfern über
Hamburg Bremen, Antwerpen

zu 110, 100 und 90 Mark
der Königl. Preuß. conceſſ. Auswanderungs Unternehmer

W. Johanning
iün Berlin

und deſſen Vertreter Adolf Grabow jun. in Weißenfels.
e

J „J—I=T7f;c,c J

Reise Artikelempfehle ich in der größten Auswahl zu billigen Preiſen, Herrenkoffer,
ege er, Damenkoffer, deutſch und franzöſiſch in allen Größen, Am-

ängetaſchen und Plaidrieme, Schulränzchen und Mappen, Bruch
änder u. d. m. Julius Hammer, Weißenfelſer Str. 9.

Billige Zucker-Offerte.
In Folge günstigen Abschlusses

offerire ich als ausser ordentlich
preiswerth

n
extra f. gem. Moelisff. Brod Raffinade in Broden à Pfd. 43 Pf., Markt r.

do. ausgewogen à Pfd. 47 Pf. beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß er ein Commiſſionslager der Säcke

Joh. Nriecd. Beerholcddkt. Tränkner e Würker
Obst- Verpachteing.Die diesjährige HartobſtN der G de Wall Leipzigie diesjährige Hartobſt-Nutzung der Gemeinde Wal endorf, ſowie unterhält und empfiehlt zu billigſten Preiſendas zur Wallendorfer Mühle gehörige Hartobſt ſoll Freitag, den 29. Jnli, Sort n T Ct 4 äht, Mk. 10

Nachmittags 4 Uhr, im Gaſthof zu Wallendorf unter den im Termin bekannt orte Etr.-Sack, gut genäht, z per Dßd.
zu machenden Bedingungen verpachtet werden. III. do. do. 11Wallendorf, den 22. Juli 1881. Schmalz, Ortsrichter. III. do. do. e 12,50

IV. do. do. 13,50Geſchäfts-Eröffnung.
VI. do. do. 1433 Markt 33. VII do do 1450Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend bringe ich VI do. do 1550

zu gefälligen Kenntniß, daß ich am heutigen Tage hierſelbſt ein e2 K. do. d. 1528Pelzwaaren- Hut- und Mützen-Lager x de do
eröffnet habe. e do. do. e 175Jch verbinde hiermit das Erſuchen mich bei vorkommenden Bedarf ge XII., do. do 1750
fälligſt berückſichtigen zu wollen und verſpreche den mich Beehrenden reelle X do do. 20-
und billige Bedienung.

Gleichzeitig empfehle ich alle Sorten Filzhüte in allen Größen Auf Wunſch laſſe ich beſtellte Säcke ſchablo
vom feinſten bis zum ordinärſten, ſowie Herren-, Knaben- undKindermützen, alle Sorten Kravatten und Vorhemd- niren und berechne dafür den Selbſtkoſtenpreis
chen. Alle in mein Fach ſchlagende Reparaturen werden ſchnell u. (15 Pf. p. Sack exel. Schablone.)
gut ausgeführt. Eduard Fuchs, Die mit verſehenen Nummern ſind vorräthig.

Friedrich Schultze, Pankgeſchäft in Merſeburg,
empfehlt ſch bei Höklegster Provistonsbe rechnen zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Einlösung, ſämmilicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantiellebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur 56cheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 o ige Werth vorräthig.
Redaction, Druck und Verlag von N. Teſdhoſde in Merſeburg.
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